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Schweiz fordert int. gültige 
Strahlungsnormen 

Bern ( A P )  D ie  Schweiz will m i t  in ter
national gültigen St rahlungsnormen e ine  
klare Grundlage  z u r  Vereinhei t l ichung 
der radioaktiven Grenzwer t e  schaffen.  
Der Bundesrat  h a t  a m  Mit twoch da s  E id 
genössische D e p a r t e m e n t  d e s  Inne rn  
(EDI) beauftragt ,  en t sprechende  Schrit te 
einzuleiten. Gleichzeitig ver langt  d ie  
Landesregierung v o m  Eidgenössischen 
Volkswirtschaftsdepartement ( E V D )  
Vorschläge zu  e ine r  allfälligen Verlust
entschädigung für  die  Landwir tschaft .  

Die national  unterschiedlichen Bela
stungsgrenzwerte waren  in d e n  vergange
nen Tagen  teilweise s ta rk  krit isiert  wor
den und ha t ten  bei  identischen Vers t rah-
lungswerten zu  d e n  unterschiedlichsten 
Massnahmen in d e n  verschiedenen Staa
ten geführt.  Wie  Vizekanzler  Achil le  
Casanova vo r  d e r  Presse e rk lä r te ,  soll a u s  
diesem G r u n d  a u f  in ternat ionaler  u n d  
insbesondere europäischer  E b e n e  e ine  
Vereinheitlichung d e r  Messeinhei ten  u n d  
der Grenzwerte  erre icht  w e r d e n .  

Wieder Aufschlag der 
Benzinpreise in Sicht 

Zürich/Basel ( A P )  I n  d e r  Schweiz u n d  
in Liechtenstein muss mi t  e i n e r  Ver t eue 
rung des Benzins gerechnet  werden .  W i e  
eine Umfrage d e r  Nachr ich tenagentur  
AP bei den  führenden  schweizerischen 
Mineralölgesellschaften a m  Mit twoch e r 
gab, ist jedoch nicht vo r  Pfingsten mit  
dem Benzinpreisaufschlag zu  r echnen ,  
der angesichts s ta rk  s te igender  Preise a m  
Spotmarkt in R o t t e r d a m  erwogen  wird .  

Die Sprecher  d e r  füh renden  Schweizer 
Mineralölgesellschaften sag ten  übere in
stimmend, die Preise in R o t t e r d a m  seien 
wegen s tarker  Nachfrage se i t  A n f a n g  Mai  
um zwölf Dollar  p r o  T o n n e  gest iegen.  
Ein Aufschlag u m  e inen  R a p p e n  w ä r e  
«mit spitzem Griffel gerechnet«  berei ts  
jetzt gerechtfertigt, hiess es.  D e n  höhe 
ren Spotmarktpreisen s tünden  a b e r  ein 
zwar leicht anziehender ,  d o c h  immer  
noch tiefer Dollar-Kurs sowie günstige 
Rheinfracht-Gebühren en tgegen .  D i e  
Preisentwicklung w e r d e  au fmerksam ver
folgt. «Es wäre  a b e r  wohl f ü r  da s  Image 
der ganzen Branche  schlecht,  wenn  wir  
noch vor Pfingsten t eu re r  würden« ,  mein
te ein Firmensprecher.  

Die Benzinpreise sind letztmals a m  
vergangenen 13. Sep tember  e r h ö h t  wor
den. Damals stieg d e r  Referenzpreis  für  
Superbenzin von 131 a u f  134 R a p p e n  p r o  
Liter. Seither sind die  Referenzpre ise  
kontinuierlich gesunken u n d  liegen seit 
dem 10. März  bei 109 R a p p e n  p r o  Li ter  
für Super- u n d  bei 104 R a p p e n  für  blei
freies Benzin. A n  d e n  Tanks te l len  wird 
der Treibstoff bis zu zwölf R a p p e n  billi
ger verkauft. 

Schäden für unsere Landwirtschaft noch unklar 
Niedrige Strahlenmengen in unserem L a n d  - Neben  Gemüseproben auch Bodenproben 

Noch 16 Tage bis 
zur Fussball-WM 
VOLKSBLATT-Wet tbewerb  

Nur noch 16 T a g e  t r e n n e n  u n s  
vom Auftakt  z u r  Fussbal l-Weltmei
sterschaft 1986 in Mexiko.  D ie  24  
teilnehmenden Nat iona l teams  s tek
ken in d e r  letzten Vorbere i tungs
phase, bevor  d a n n  a m  31. M a i  mit  
dem Eröffnungsspiel Italien gegen  
Bulgarien d e r  Startschuss fällt. D a s  
grösste Sportspektakel  d e r  Welt  
dürfte auch h e u e r  w iede r  Mill ionen 
von Zuschauern live in M e x i k o  o d e r  
via Bildschirm in seinen B a n n  zie
hen. D a s  V O L K S B L A T T  beginnt  
•n seiner heutigen A u s g a b e  mi t  
einer Vorschau-Serie, in welcher  
Amtliche 24 WM-Te i lnehmer  vor 
gestellt werden.  Ergänz t  wi rd  d iese  
Serie mit einigen WM-Stat is t iken 
sowie mit e inem Wet tbewerb :  Z u  
t r a t e n  gilt e s  in unse rem V O L K S -
BLATT-WM-Tip d i e  be iden  Finali
sten d e r  k o m m e n d e n  W M .  Preise  
i'u W e r t e  von 1500 F r a n k e n  s t ehen  
bereit. Mehr  im Sport tei l .  

Während in anderen Staaten von Mil
lionen- und Milliarden-Verlusten für die 
Landwirtschaft nach dem Reaktorun
glück von Tschernobyl die Rede ist, gibt 
es in unserem Land noch keine gesicher
ten Daten über Schäden oder das Aus-
mass allfälliger Schäden. Gemüseprodu
zenten und Händler bestätigen jedoch, 
dass der Absatz von Frischgemüse und 
Salat schwieriger geworden ist. Die Kon
sumenten sind offenbar durchwegs kri
tisch geworden und verzichten teilweise 
auf den Genuss frischer Salate und Ge
müsesorten. 

Die  Messwerte  aus  unse rem L a n d  ge
b e n  a n ,  dass  die Strahlungen nach d e m  
Reaktorunglück in Tschernobyl  zurück
gehen.  D i e  zuständigen Stellen haben  be 
reits vo r  einigen T a g e n  anhand  d e r  Mess
ergebnisse erklär t ,  dass  d e r  Genuss  von 
Milch u n d  Milchprodukten aus  unserem 
L a n d  unbedenkl ich ist, d a  die  Strahlen
wer te  t iefer als in a n d e r e n  Gebie ten  lie
gen.  D ie  Messungen d e r  radioakt iven Be
lastung bei  Milch, Tr inkwasser ,  Wasser  
au s  s tehenden Gewässern  u n d  Regenwas
ser,  G e m ü s e  u n d  Salat sowie G r a s  gehen 
weiter ,  zumindest  so lange auch in d e r  
Schweiz entsprechende Messungen 
durchgeführt  werden .  

Messungen verschiedener Produkte 
Die  zuständigen Stellen, die  mit d e n  

Messungen beauftragt  wurden ,  h a b e n  ih
r e  Aufgabe  gründlich wahrgenommen .  
Aufgrund  d e r  Kleinheit  unseres  Landes  
konnten  im Eidgenössischen Institut für  
Reaktorforschung Untersuchungen  mit  
grösserer  Dichte  vorgenommen  werden  
als für  viele schweizerische Kan tone .  W i e  
d e r  Lei ter  des  Landwirtschaftsamtes,  J u 
lius Ospel t ,  a u f  Anfrage erk lär te ,  wurden  

an verschiedenen Standor ten  Grasproben 
en tnommen ,  Messungen  an Spinat und 
Kopfsalat vo rgenommen  u n d  auch Unter
suchungen a n  Kresse  und  Rhabarber  aus 
privaten G ä r t e n  angeordnet .  Die bisher 
ermittel ten Resul ta te  liegen für alle un
tersuchten Pflanzen- u n d  Gemüsearten 
unterhalb d e r  in d e r  Schweiz festgelegten 
Richtwerte.  D e n n o c h  sollen die Messun
gen,  wenn  auch in weniger dichten A b 
s tänden als in d e n  ers ten Tagen nach 
Bekanntwerden  d e r  a tomaren  Strahlun
gen,  fü r  einige Z e i t  fortgesetzt werden.  

Bodenproben für Zukunft wichtig 
D e r  Lei ter  de s  Landwirtschaftsamtes 

unterstreicht be i  se inen  Ausführungen,  
dass tägliche Messungen bei der  Milch 
u n d  bei Mi lchprodukten  vorgenommen 
werden.  Al lgemein  sei eine sinkende 
Tendenz  d e r  Strahlenwerte festzustellen, 
die ebenfalls u n t e r  d e n  in d e r  Schweiz 
fixierten Richtwerten liegen. 

Noch keine Ergebnisse  liegen über  die  
Bodenproben  vor ,  die  an  drei verschiede
nen  Standorten vorgenommen wurde .  

D ie  Standorte w u r d e n  nach Angaben von 
Julius Ospelt in Zusammenhang  mit d e n  
en tnommenen  P r o b e n  für Gras  und Spi
na t  ausgewählt,  u m  eventuelle Ver
gleichswerte ermit teln zu können. Die  
Resultate  d e r  Bodenuntersuchungen wer
d e n  v o r  allem für  d i e  Zukunft  von grosser 
Bedeu tung  sein, d a  sich der  radioaktive 
Niederschlag zuerst in d e r  Luft bemerk
b a r  machte ,  d a n n  auf  den  Boden absank 
u n d  n u n  wahrscheinlich - wenn nicht vor
h e r  schon abgebaut  - in den  B o d e n  ein
dringt .  
• Sobald d ie  Ergebnisse d e r  Bodenpro

ben vorliegen, die  seh r  detailliert ge 
macht werden,  können sich die  Fachleute  
ein Bild über  das Ausmass  d e r  radioakt i 
ven Verseuchung machen.  D e r  radioakt i 
ve A b b a u ,  meint  Julius Ospelt ,  k a n n  sich 
- j e  nach Zusammensetzung d e r  Stoffe -
über  eine kurze Zei tspanne e r s t recken ,  
kann abe r  auch viele J ah re  dauern .  D e m 
zufolge muss in Zukunf t  wohl d e n  B o d e n 
proben ein entscheidendes A u g e n m e r k  
beigemessen werden.  D e r  Le i te r  d e s  
Landwirtschaftsamtes warnt  j edoch  vo r  
einer panikartigen St immung aufgrund 
d e r  Messergebnisse. Nach seiner  Ansicht  
ist bei d e r  Beurtei lung d e r  Messergebnis
se und vor  allem bei den  zu  z iehenden 
Schlussfolgerungen grosse Vorsicht  a m  
Platze. 

Schäden für die Landwirtschaft? 
O b  es Schäden für  unsere Landwirt

schaft gegeben ha t .  kann  nach d e n  Aus 
führungen von Julius Ospelt derzeit  noch 
nicht abgesehen werden.  In unserem 
Land sind relativ wenige Gemüsebaue rn  
tätig, deren  Produkte  bereits jetzt auf  d e n  
Feldern liegen. Wie Toni Real ,  d e r  mit 
seinem G e m ü s e  sowohl Grossverteiler als 
auch private Kunden  bedient ,  auf  e ine 
entsprechende Frage ausführte,  ist die  
Nachfrage nach Salat stark zurückgegan
gen. Teilweise sei die einheimische Kund
schaft zurückhal tend,  vor allem aber  wür
d e  d e r  Absatz  zu den  grossen A b n e h m e r n  
stocken,  erklärte e r  weiter. Die gleichen 
Erfahrungen machen auch die Händ le r  
und  Detailgeschäfte in unserem L a n d .  
Nach Angaben  von W e r n e r  Ospe l t .  D e n -
ner-Discount.  Schaan,  ist deT Verkauf  
von Frischgemüse u n d  Salat praktisch 
zum Erliegen gekommen.  ( G . M . )  

Trotz Tschernobyl keine Absage an Kernenergie 
Regierungserklärung von Bundeskanzler  Helmut Kohl gestern im Parlament 

d e r  Bundesrepublik Deutschland zu d e n  
sichersten Anlagen der Welt. «Auf  dieser 
Grundlage  ist das theoretisch verbleiben
de  Restrisiko für uns alle ver t re tbar  und 
die Nutzung der Kernenergie ethisch zu 
verantworten»,  erklärte d e r  Kanzler .  

Eine  Absage an die Kernenergie würde  
nach Ansicht Kohls auch d a r ü b e r  hinweg
gehen .  dass praktisch alle gangbaren W e 
ge z u r  Energieerzeugnng mit Risiken ver
bunden  seien, die die menschliche G e 
sundheit  in der  einen oder  anderen  Form 
beeinträchtigen könnten. Kernenergie  
habe  den  entscheidenden Vorteil ,  dass sie 
die menschliche Gesundheit u n d  die U m 
welt nicht mit Schadstoffen wie Schwefel
dioxid belaste. Zudem sichere sie als ko
stengünstige Energiequelle viele Arbeits
plätze u n d  decke rund ein Drittel d e s  

Bonn  ( A P )  Die Bundesregierung sieht 
auch nach der Reaktorkatastrophe von 
Tschernobyl keinen Anlass, auf die fried
liche Nutzung der Kernenergie zu ver
zichten. In seiner Regierungserklärung zu 
den Konsequenzen des Unglücks verwies 
Bundeskanzler Helmut Kohl am Mitt
woch im Parlament auf die hohen Sicher
heitsstandards deutscher Kernkraftanla
gen, die «weltweit unübertroffen» seien. 
Unter diesen Voraussetzungen sei die 
Nutzung der Kernenergie «ethisch ver
antwortbar». Sie diene der Gesundheit 
und schütze die Umwelt, weil sie, anders 
als Kohlekraftwerke, die Luft nicht mit 
Schadstoffen belaste. Und sie sei ökono
misch sinnvoll, weil sie der Volkswirt
schaft durch niedrige Kosten Arbeitsplät
ze erhalte. 

D e r  Bundeskanzler  äusserte «tiefes 
Verständnis» für  die Sorge.  U n r u h e  u n d  
Ängste ,  die viele Bürger  in d e r  Bundesre
publik u n d  ihren Nachbars taa ten  ange
sichts des  Unglücks bewege.  Dass  jetzt  
e ine  intensive Diskussion staatfinde,  sei 
völlig natürlich und  auch notwendig. Sie 
müsse a b e r  unvore ingenommen,  mit  
Redlichkeit  und  Realismus geführt  
werden .  

« D e r  Reak to r  von Tschernobyl  wäre  in 
d e r  Bundesrepublik Deutschland niemals 
genehmigt  worden»,  be ton te  Kohl. D ie  
sowjetischen Sicherhei tsvorkehrungen 
seien in ke iner  Weise mit den  in d e r  
Bundesrepubl ik  zwingend vorgeschriebe
nen  vergleichbar. Ande r s  als die Anlage  
in Tschernobyl  hä t t en  bundesdeutsche  
Reaktoren  beispielsweise mehre re  unter 
schiedlich wirkende,  vone inander  u n a b 
hängige Sicherheitssysteme, von  denen  
jedes fü r  sich allein berei ts  ausreichend 
sei.  

Vertretbares Restrisiko 
G e r a d e  da s  Wissen d a r u m ,  dass  es ab

solute Sicherheit  nicht gebe  u n d  dass ein 
Restrisiko verbleibe,  sei Grundlage  für  
alle Entscheidungen,  u m  grösstmögliche 
Sicherheit bei d e r  Nutzung  von  Kern
energie zu  gewährleisten,  fuhr  Kohl fort .  
Deshalb  gehör ten  die Kernkraf twerke  in VK/V haben das Problem gelöst .  

deutschen Strombedarfs .  Schliesslich er 
mögliche erst die kostengünstige Kern
energie. dass die Produkt ion von S t rom | 
aus der  teuren heimischen Kohle im  h e u - '  
tigen Umfang  wirtschaftlich verkraf tet  j 

werden könne .  ; 
Im übrigen gab  Kohl zu bedenken ,  dass j 

man  die Reaktors icherhei t  nicht dadurch  
e rhöhen  könne ,  indem man die sichersten 
Reak to ren  absehalte.  E in  Abschal ten de r  
deutschen Anlagen verringere nicht die 
Gefahren ,  die von Anlagen in d e r  So
wjetunion und  in anderen  Nachbar län
dern  ausgehen könn ten .  

W e n n  m a n  sieh wirklich besser  schüt
zen wolle vor  Unfällen wie in Tscherno
byl. müsse m a n  weltweit e in höchstmögli
ches Sicherheitsniveau durchsetzen.  

Volkszählung 1980 
Ergebnisse über Erwerbstätigkeit 

D a s  A m t  für  Volkswirtschaft h a t  e inen 
wei teren umfangreichen B a n d  ü b e r  die 
Ergebnisse d e r  Volkszählung 1980 her
ausgegeben.  d e r  sich mi t  d e n  Zah len  ü b e r  
die Erwerbstät igkeit ,  die  Schulbildung 
u n d  die e r le rn ten  Berufe  d e r  Befragten 
befasst. 

D ie  Wohnbevö lke rung  be t rug  z u m  
Zei tpunkt  d e r  Volkszählung 25215 Pe r 
sonen .  inzwischen ist sie a u f  e twas  ü b e r  
27000 Personen  angest iegen.  

Damal s  waren 12988 Pe r sonen  (1970: 
10243) erwerbstät ig,  w ä h r e n d  12227 
(11107) Personen  z u r  Nichterwerbsbe-
völkerung zähl ten.  

Als Selbständige wiesen sich 1245 Per
sonen aus.  unselbständig E rwerbende  
waren 11743 (8998).  

Von  d e r  Totalzahl  von  25 215 Personen 
waren 12696 Frauen ,  wovon  4610 als E r 
werbstätige u n d  8086 als Nichterwerbstä
tige aufscheinen. V o n  den  4610 Erwerbs 
tät igen waren  173 Selbständige.  4437 
Frauen  waren  unselbständig tätig. 

Kehrichtverbrennung 
und Energieproduktion 

Die Kehrichtverwertungsanlage B u c h s  
( K V A )  ist nicht nu r  e ine Anlage  z u r  Ver 
b rennung  des  Abfalls, sonde rn  produzier t  
un te r  Ausnü tzung  d e r  en t s tehenden  W ä r 
m e  auch elektrische Energ ie .  Wie  a u s  
d e m  Jahresbericht  1985 d e r  K V A  hervor
geht .  belief sich die  Gesamtproduk t ion  
im letzten J a h r  auf  20.3 Mil l ionen k W h .  
wovon  für  den  E igenbedar f  3.8 Mil l ionen 
k W h  benötigt  wurden.  A n  das 'EIektr iz i -
tä tswerk Buchs konn ten  16.4 Mill ionen 
k W h  abgegeben  w e r d e n .  

Die S t romprodukt ion  p ro  T o n n e  
D a m p f  be t rug  bei d e r  T u r b o g r u p p e  1 im 
Durchschnit t  58 k W h .  w ä h r e n d  die zwei
te Turbogruppe  durchschnitt l ich 143.4 
k W h  ergab.  Die  Produkt ion  p r o  T o n n e  
Müll belief sich a u f  384 k W h .  wenn  flüssi
ge Abfälle nicht e ingerechnet  werden .  
W e r d e n  sie mitgerechnet ,  so  resultierte 
e ine  Produkt ion  von  374 k W h .  

D e r  V e r k a u f  a n  elektrischer Energ ie  
brachte  d e m  W e r k  E i n n a h m e n  von  
71(i 88(i F ranken .  

(Copyright: Cosmopress)  

Atomstrahlung: 

Unbedenklich für 
unsere Kinder 

Kinder  können  in unserem Land  
trotz d e r  Atomka tas t rophe  in 
Tschernobyl  u n d  den  weltweiten 
Strahlungen im Fre ien  spielen. Die
se Auffassung vertritt  Kinderarzt  
Dr .  Die te r  Walch,  d e r  a b e r  gleich
zeitig d a r a u f  hinweist,  dass Liech
tenstein d a n k  günstigen klimati
schen u n d  meteorologischen Ver 
hältnissen nu r  geringe Strahlungs
werte  aufweist, wie aus  den  Mes
sungen hervorgeht .  D a s  Spielen in 
Sandkästen u n d  ande re  Spiele im 
Freien sind nach Ansicht von D r .  
Walch unbedenkl ich.  

Ausserdem können ,  wie e r  auf 
Anfrage weiter  ausführte .  Milch
produkte  aus unserem Land o h n e  
weiteres genossen werden.  Die  
Milch, die aus d e r  einheimischen 
Produkt ion s tammt,  weist n u r  e ine  
ganz geringe Strahlung auf .  

Ü b e r  den  aktuellen Stand d e r  
Messungen gibt weiterhin Telefon 
188 Auskunft .  W e r  Fragen zu Ver 
haltensmassregeln o d e r  zu techni
schen Einrichtungen h a t .  kann  sich 
direkt  an  den  Leiter  des Zivilschutz
amtes .  Franz  Tschugmell .  ü b e r  die  
Te le fon-Nummer  6 6 5 5 6  wenden .  

Auch  Kinderarzt  D r .  Die ter  
Walch ist gerne  berei t ,  ü b e r  spezifi
sche Fragen  zu Kindern  Ausfkunft 
zu geben (Telefon 2 7 2 2 2 ) .  


